
Wolfgang Hendlmeier 

Die „Liturgi¥“ von Otto Hupp 

Die von Otto Hupp ge#altete „Liturgi¥“ i# anläßlic der am 1. Januar 
1906 erfolgten Umbenennung der „Rudhard¥en Gießerei“, O>enbac am 
Main, in „Scriftgießerei Gebrüder Klingspor“ er¥ienen, und zwar in 
15 Graden von 6 bi+ 96 Punkt (Bild 1). Später übernahm die Scriftgie-
ßerei D. Stempel Akt.-Ges. die „Liturgi¥“ in ihren Vertrieb. 

 
Bild 1: 

Diese Scri]probe zeigt a§e ge[niµenen Scri]grade der „Liturgi[“ in Mu#erzeilen. 

Gerhard Helzel hat vor etlicen Jahren den 28-Punkt-Grad der „Litur-
gi¥“ digitali@ert. Die größeren Grade dieser Scrift von 12 Punkt an 
aufwärt+ weisen deutlic mehr Verzierungen al+ die kleinen Grade zwi-
¥en 6 und 10 Punkt auf, wobei die großen Grade verzierter al+ die 
mittelgroßen ge#altet @nd, vgl. die in Bild 2 abgebildeten Figuren de+ 
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D im 9-, 28- und 60-Punkt-Grad. Außerdem stimmt da+ Bild be#imm-
ter Buc#aben, u. a. von a und T, nict in a§en Scriftgraden überein. 
Die Bilder der ver¥iedenen Grade der „Liturgi¥“ @nd ähnlic abwecs-
lung+reic durcge#altet wie die 1926 verö>entlicte „Wilhelm-Klingspor-
Scrift“. In+gesamt ¥eint e+ vier ver¥iedene Stufen der Verzierung 
gegeben zu haben (Bild 1): keine Verzierungen in der Scriftgradgruppe 
6–10 Punkt, die umfangreic#en Verzierungen in der Scriftgradgruppe 
60–96 Punkt. Innerhalb einer Scriftgradgruppe war da+ Bild der klei-
neren Scriftgrade breiter al+ da+ größerer ge¥nitten, wa+ ein Ver-
gleic de+ 6-Punkt-Grade+ mit dem 10-Punkt-Grad deutlic zeigt. 

          D D  
Bild 2: 

Die Verzierungen der „Liturgi[“ nehmen in größeren Scri]graden zu. 
Al+ Beispiel wird hier da+ D gezeigt: link+ da+ Bild de+ 9-Punkt-Grade+, in der Miµe da+ de+ 28-Punkt-Grade+, 

rect+ da+ de+ 60 Punkt Grade+, die Bilder de+ 9- und 20-Punkt-Grade+ auf 60 Punkt vergrößert. 

Im Jahr 2015 hat Wolfgang Hendlmeier den 9-Punkt-Grad der „Liturgi[“ rekon#ruiert (Bild 3). Gerhard 
Helzel hat ihn später se{bar gemact. Vorlage war der im Evang.-luther. Gesangbuc der Provinz 
Scle+wig-Hol#ein von 1910 Á1É verwendete Text[ri]grad. Die Rekon#ruktion war [wierig, weil die 
Dru%güte de+ Buce+ für die damalige Zeit ungewöhnlic [lect i#. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3: 
Vergleic zwi[en Bucdru% ([warz) der „Liturgi[“ und Digitali@erung (rote Kontur) anhand de+ Buc#aben+ P. Für die 

Neuzeicnung mußte da+ Bild de+ 9-Punkt-Grade+ #ark vergrößert werden, wodurc un[arfe Konturen ent#anden. Diese waren 
in der Vorlage wegen der Farbau+quet[ungen ohnehin nur ungenau wiedergegeben. Die „rictigen" Konturen mußten de+halb 
nacempfunden werden, teilweise unter Benu{ung eine+ Fadenzähler+ zur Betractung de+ Originaldru%e+ oder unter Heranzie-

hung von Bildern größerer Scri]grade. 

Nict a§e Buc#aben weisen innerhalb de+ gleicen Grade+ durcgehend da+ gleice Bild auf, ähnlic wie 
da+ bei der 1522 verö>entlicten Fraktur nac der Vorlage de+ Screibmei#er+ Johann Neudö>er d. Ä. der 
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Fa§ i#. E+ gab bei der „Liturgi[“ tatsäclic unter[iedlic ge#altete Leµern gleicer Buc#aben. Sie lagen 
im gleicen Fac de+ Se{ka#en+. Bei der Zweit|gur war die Signatur farblic gekennzeicnet. Wenn man 
@c gründlic mit den ver[iedenen Graden der „Liturgi[“ befaßt, ent#eht der Eindru%, daß die Scri] von 
ver[iedenen Stempel[neidern bearbeitet worden i#. Da+ muß [on de+halb der Fa§ gewesen sein, weil 
@e in rect kurzer Zeit gefertigt worden i#. 
 Da+ al+ Vorlage verwendete Gesangbuc wurde o>en@ctlic nict vom Originalsa{, also mit den 
Originalleµern, gedru%t. Man hat diesen für weitere Au³agen dadurc ge[ont, daß man von ihm Stereo-
typien (kurz: Stereo+) herge#e§t hat. Dazu wurde der Originalsa{ in Pappmatern geprägt, die an[ließend 
mit Blei au+gego<en wurden. Dadurc ent#and ein Stereo. 
 

Hamburger+  Hamburger+ 
Bild 4: 

Probewort de+ 9-Punkt-Grade+, vergrößert auf 28 Punkt, rect+ davon da+ Wort in 28-Punkt-Originalgröße. 

 

Die Grade 6–10 Punkt der „Liturgi¥“ @nd al+ Vorläufer¥rift einer Gebrocenen Grote+k zu beurteilen; 
denn fa# a§e Gemeinen und etwa die Häl]e der Versalien be@{en keine oder fa# keine Rundungen. Der 
rekon#ruierte 9-Punkt-Grad der „Liturgi[“ i# eine klare, gut le+bare Werk[ri], läßt @c aber, da er 
[mal läu], gut auc in größeren Graden verwenden, wie da+ linke Scri]mu#er in Bild 4 zeigt. 

ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 

ab$defghijklmnopqrs+tuvwxyz c%>|³§¥@<#ß{ 

1234567890 
ABCDEFGHIJKLMNOPQRS¢UVWXYZ ab$defghijklmnopqrs+tuvwxyz c%|>³]§[@<#ßµ{ 1234567890 

Bild 5: 
Figuren der „Liturgi[“, oben der 28-Punkt-Grad, unten der 9-Punkt-Grad. 

Die Figuren X, Y und x mußten, da @e im benu{ten Buc fehlen, nac dem 28-Punkt-Grad rekon#ruiert werden. 

Ab[ließend sei noc auf einige ge#alteri[e Besonderheiten der „Liturgi[“ eingegangen, zunäc# zu den 
Zi>ern: 
 Die Zi>ern der „Liturgi[“ weisen in den Graden von 8 bi+ 96 Punkt auffä§ige ge#alteri[e Mängel 
auf, in+besondere die Zi>ern 6, 8, 9 und 0. Sie wären mit der Breitfeder nict ³üs@g naczu[reiben. Die 
Zi>ern de+ 6-Punkt-Grade+ er[einen gefä§iger. Da+ bewirkt nict zule{t die im Bleisa{ unvermeidbare 
Farbau+quet[ung über den Rand der Bleileµer hinau+. 
 Die Original-Leµer ¢ der Scri]grade 6–10 Punkt zeigt merkwürdigerweise nict ein au+ den größeren 
Graden abgeleitete+ Bild, sondern da+ au+ vielen goti[en Scri]en bekannte Bild T , a§erding+ ohne den 
üblicen senkrecten T-Stric. Dadurc reißt die Originalleµer ¢ eine un[öne Lü%e in Wörter wie „¢enne“, 
„¢onne“ oder „¢hron“. Die+ zeigt da+ Gesangbuc Á1É bei a§en mit ¢ beginnenden Wörtern deutlic. Au+ 
diesem Grund wurde für den rekon#ruierten 9-Punkt-Grad da+ auf die Textura der 42-zeiligen Gutenberg-
Bibel zurü%gehende T der „Liturgi[“ übernommen, jedoc ohne den zweiten senkrecten Stric Á5É. 
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 Zule{t sei noc erwähnt, daß die „Liturgi[“ von Oµo Hupp im Scri]tum seit langem tre>end auc 
al+ „Hupp-Goti[“ bezeicnet wird, u. a. in Á4É, obwohl die+ nict der durc die Scri]gießerei Gebr. 
Klingspor fe#gelegte Name war. 

Der Verfa<er dankt Herrn Peter Geri%e für wictige inhaltlice Ergänzungen. 

Der 9- und der 28-Punkt-Scri]grad @nd zu beziehen bei 
http://www.delbanco-frakturschriften.de/ 
und 
http://www.fraktur.biz/Index.html. 
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